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Wir demonstrieren gegen Krieg,  

für Abrüstung und Frieden 
 

 

In jedem Jahr begeht die Friedensbewegung den Antikriegstag im Geden-

ken an den 1. September 1939, als mit dem Überfall des faschistischen 

Deutschland auf Polen der Zweite Weltkrieg begann. Schon in den 1920er 

Jahren wurde der Antikriegstag begangen, damals in Erinnerung an den 

1. August 1914, den Beginn des Ersten Weltkrieges, seine unvorstellbaren 

Leiden, seine Opfer an Menschenleben. Die Arbeiterbewegung und andere 

demokratische Kräfte konnten damals den aufkommenden Faschismus 

nicht verhindern, der die Welt erneut in den Abgrund des Krieges stürzen 

sollte – mit weitaus mehr Toten und Verletzten. 

 

  



Heute gibt es nur noch wenige Deutsche, die die verbrecherischen Welt-

kriege und ihre Schrecken aus eigenem Erleben kennen, ein Erleben, das 

nicht Wenige dazu brachte, Faschismus und Krieg abzulehnen und sich ge-

gen Aufrüstung und wieder erwachenden Militarismus zu engagieren. 

Heute wird von den politisch und wirtschaftlich Mächtigen „Sicherheit“ wie-

der überwiegend militärisch definiert und vermeintlich „deutsche Interes-

sen“, wie der „freie Zugang zu Rohstoffen und Märkten“, werden auch mit 

militärischen Mitteln abgesichert. 

Die Katastrophen des 20. Jahrhunderts werden ausgeblendet oder sogar von 

einer großen Koalition aus CDU/CSU, SPD, FDP und Grünen als Begrün-

dung für erneutes militärisches Engagement herangezogen, für das es keine 

Alternative gäbe. 

 

Doch es gibt Alternativen. Wir gehen auf die Straße, um zu zeigen, dass eine 

andere Welt möglich ist: 

 

Abrüstung statt Sozialabbau 
Sicherheit muss zuerst soziale Sicherheit sein und nicht die Sicherung des 

Reichtums auf Kosten der Armen. Durch stärkere Besteuerung der Reichen 

und großer Unternehmen können die Staatseinnahmen erhöht und durch 

Abrüstung können erhebliche Mittel eingespart werden. 

Entwicklung statt Militäreinsätze 
Die Kriege in Jugoslawien, im Irak, in Afghanistan, in Libyen usw. haben 

Millionen Menschen das Leben gekostet und immense Sachwerte zerstört. 

Vielfach wurde die gesamte Infrastruktur der Länder zerschlagen. Im Irak 

und in Afghanistan verhindert die andauernde Besatzung – entgegen der 

Abzugsrhetorik – eine sinnvolle politische, wirtschaftliche und soziale Ent-

wicklung. 

Helfen statt Töten 
Militäreinsätze fordern besonders in der Zivilbevölkerung zahlreiche Op-

fer. Die US-Armee setzte in vielen Kriegen Munition mit abgereichertem 

Uran ein, die ganze Landstriche atomar verseuchte – u. a. in Jugoslawien 

und im Irak. In zahlreichen Kriegsgebieten fordern Landminen (auch aus 

westlichen Ländern) selbst noch Jahre nach Ende der Kriegshandlungen 

Opfer. Die betroffenen Länder brauchen Unterstützung bei der Dekontami-

nierung und Minenräumung und die medizinische Versorgung für die Op-

fer ist zu organisieren.  



Bildung und sinnvolle Forschung statt Drohnen und Militärforschung 

Drohnenangriffe terrorisieren die Bevölkerung, z. B. in Pakistan und im Je-

men. Auch die Bundesregierung hat enorme Mittel in die Entwicklung von 

Drohnen gesteckt und hat die Absicht, Kampfdrohnen für die Bundeswehr 

zu beschaffen. Wir lehnen Kampfdrohnen ab, weil ihr Einsatz die Entwick-

lung von Killer-Robotern befördert und noch schrecklichere Kriege zur 

Folge hätte. Stattdessen sollten die freiwerdenden Mittel in Bildung und 

zivile Forschung, etwa zur Lösung globaler Probleme wie Klimawandel 

und Ernährungssicherung verwendet werden. 

Atomwaffenfreie Zone im Nahen Osten statt Kriegsrhetorik 

Die Atommächte USA und Israel dämonisieren den Iran, der noch keine 

Atomwaffen besitzt, und drohen mit einem Angriffskrieg gegen dieses 

Land, eifrig flankiert von der UN-gestützten Embargopolitik, die auch von 

den europäischen Ländern betrieben wird. Notwendig wäre stattdessen, 

ernsthafte Verhandlungen über eine atomwaffenfreie Zone im Nahen Osten 

aufzunehmen, in denen auch die israelischen Atomwaffen auf den Prüf-

stand gestellt werden. 

Abrüstung statt Raketenschild 

Die USA planen die Modernisierung ihrer Atomwaffen und bauen einen 

Abwehrschild gegen Langstreckenraketen auf. Gleichzeitig bietet Obama 

eine Reduzierung der Atomraketen an. In dieser Kombination ist dies je-

doch reine Rhetorik, denn es würde den weiteren Ausbau der strategischen 

Überlegenheit der Weltmacht USA bedeuten. Stattdessen brauchen wir 

Schritte hin zur vollständigen atomaren Abrüstung, die auch Raketenab-

wehrschilde überflüssig macht. Die freiwerdenden Mittel werden dringend 

für die Bergung und sichere Verwahrung des atomaren Mülls gebraucht. 

Demokratie statt Waffenlieferungen 

Atom-U-Boote für Israel, Panzer für Saudi Arabien und Katar – die Waffen-

exporte in Spannungsgebiete boomen, deutsche Firmen machen hier profi-

table Geschäfte. Angesichts handfester Interessen bleibt das Wort Demo-

kratie von Regierungsseite nur ein Vorwand. Unsere Regierung arbeitet mit 

Diktaturen zusammen – stattdessen sollten gewaltfreie Demokratie- und 

Friedensbewegungen in diesen Ländern unterstützt werden.  

Asylrecht statt Abschottung 

Anstatt die Grenzen mit immer größerem Aufwand für Flüchtlinge unüber-

windbar zu machen, müssen Menschen, die vor Kriegen, Hunger oder Ver-

folgung fliehen, Unterstützung und bei Bedarf ein gesichertes Bleiberecht 



bekommen. Es muss daran gearbeitet werden, die Fluchtursachen wie Un-

terentwicklung, Armut und Bürgerkriege zu überwinden. 

Datenschutz statt Ausspähung 

Die Geheimdienste sammeln wahllos Daten, mit denen sie demokratische 

Bewegungen, die sich gegen neoliberale Verarmung und Ausbeutung im 

In- und Ausland bilden könnten, in Schach halten wollen. Notwendig ist 

der Schutz der Daten der Bürger vor unbefugtem Zugriff, die Auflösung 

aller Geheimdienste und die sinnvolle Verwendung der dadurch freiwer-

denden Mittel. 

Solidarität statt Schüren von Bürgerkriegen 

Westliche Regierungen unterstützen bewaffnete Oppositionsgruppen, wenn 

sie sich dadurch wachsenden Einfluss erhoffen. Damit wurden z. B. in Ju-

goslawien, im Kosovo, in Libyen und aktuell in Syrien Bürgerkriege ange-

heizt und zivile Entwicklung unmöglich gemacht. Stattdessen wollen wir 

demokratische, gewaltfreie Bewegungen unterstützen. 

Trauern und Gedenken statt Instrumentalisierung 

Wir gedenken der Opfer der vergangenen und heutigen Kriege. Es ist in-

fam, die Opfer des Faschismus für die Begründung heutiger Kriegsführung 

zu missbrauchen. Eine solche Instrumentalisierung der Toten verhöhnt die 

Opfer. Die Lehre aus Auschwitz und Hiroshima muss bleiben: Nie wieder 

Faschismus, nie wieder Krieg. 

 

 

Krieg ist Terror. Eine Welt ohne Krieg ist möglich. 
 

Im Mainstream der Medien kommen unsere Alternativen nicht zur Spra-

che. Wir haben nur uns selbst, um mit Flugblättern und Demonstrationen 

die Stimme der Vernunft am Leben zu erhalten und deutlich zu machen – 

eine andere Welt ist möglich und nötig. 

 
 
Wer ist das Hamburger Forum für Völkerverständigung und weltweite Abrüstung e.V.? 

Wir kommen aus Friedensinitiativen, Gewerkschaften, Parteien und Kirchen oder sind 

Einzelpersonen, die am Frieden Interessierte zu gemeinsamem Handeln zusammenführen 

wollen. W ir veranstalten in Hamburg die Ostermärsche und die Antikriegsdemonstrationen 

zum 1. September und haben zu Demonstrationen gegen die Kriege gegen Jugoslawien, 

den Irak und Afghanistan aufgerufen. Weitere Informationen f inden sich im Internet:  

www.hamburgerforum.org 


